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Lavgsvschwalbach.  Donnerstap , 6, August 1914 K3. Aahrg«

^sbenüage und denkwürdige Tage.
H 168g« 6 August.
5 2® ^ ^̂ othea, Kursürstm oun Brandenburg, f Karlsbad,
Ŝ leBr’5t‘ 1636, 1828 Albrecht Thaer jisn., Landwirt-
Men, 3eb, LüderSdor' bei Wciezev, f 14. Dezb. 1906

Sieg der Deutschen über die Franzosen bei
Ipiche:ern

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
k>7 °rdnung des Herrn Gouverneurs der Festung

1 ^n E nicht angesefienen Ausländer  binnen
«ijktz" Befehlsbereich der Festung Mainz zu der-
^isch 1 Ausnahme der Angehörigen der österreichischen-
. Monarchie.

Bürgermeister der Gemeinden Wehen, Hahn,
. ' ^ärstädr, Wambach, Seitzenhahn, Bleidenstadt,

de» - . SÄlangenbad
i s °8t  Gemeinde wohnenden Ausländern den Aus¬
ten / Ehl sofort bekannt machen und sie auffordern binnen

L̂ itrm ^ ithlrbereich der Festung Mainz zu verlaffen.
. BeftûQtQuf zu halten, daß dieses geschieht.

> ift, . 1 zum7. MobilmachuugStage—  8. August
»Achten:, hgr-» Ausländer(Namen) den Festungsbereich verlaffen

d)b.3 und
San?. / lch als angesessen noch dort befinden,

^ «lchwalbach, den 4. August 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

sämtliche Hemeinde -Worstände.
Betrifft: Pferdeaushebung.

? dgẑ Pferde-Verzeichnisse nebst Zugangslisten sind,
s «. "'cht bei der Aushebung geschehen, sofort  ein-

den 4. August 1914.
Der Königliche Lanbrat:

v. Trotha.

^ Verordnung,
vorübergehende Einführung der Paßpflicht,

TZjlk. 31. Juli 1914.
1U' öon  Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

\ !en hn.C!- verordnen auf Grund des Gesetzes über das
Sn bpi 12‘ Oktober 1867 (Bundesgesetzblatt S . 33)

fSiti » P ^ chs für das Reichsgebiet, mit Ausnahme
was folgt:

\Siet °Û Weiteres ist jeder, der aus dem Ausland im
-S ^ ^"trifft, verpflichtet, sich durch Paß oder Paßkarte

l.« r,on auszuweisen.
Verpflichtung ist befreit, wer sich durch Militär-

Vi über s oder sonstige Bescheinigungen einer deutschen
. ^^ blag ’eirte  Eigenschaft als Deutscher oder als staat-
>% ' ^iz , Deutscher ausweiscn kann.

zum Ablauf des 3. Mobilmachungstags kann die
%n °̂r̂ e öon  der Vorlage des Passes oder der Paß-

' "enn der Ankömmling

a. nachweist, daß er den ständigen Aufenthalt im Reichs¬
gebiete hat und sich nur vorübergehend im Ausland be¬
fand, oder

b . sich über seine Person durch andere amtliche Papiere
ausweisen und glaubhaft machen kann, daß es ihm nicht
möglich war , einen Paß oder Paßkarte zu beschaffen.

8 3, Den Landeszentralbehörden bleibt Vorbehalten, für
einzelne Grenzbezirke und bestimmte Zeiträume den Uebertritt
gewisser Arten von Personen in das Reichsgebiet mit anderen
Ausweiscn als Pässen oder Paßkarten zuzulassen.

§ 4. Jeder Ausländer , der sich in einem in Kriegszustand
erklärten Bezirk aufhält , ist verpflichtet, sich durch Paß oder
Paßkarte über seine Person auszuweisen.

Die Landeszentralbehörde kann für Fälle, in denen die
Beschaffung eines Passes oder einer Paßkarte nicht möglich ist,
die Anerkennung anderer amtlicher Papiere als genügenden
Ausweis zulassen.

8 5, Wehrpflichtigen dürfen Pässe und Paßkarten nur mit
Zustimmung des Bezirkskommandos ausgestellt werden, in dessen
Kontrolle sie stehen,

8 6, Die Ausführungsvorschriften zu dieser Verordnung
werden von den Landeszentralbehörden erlassen.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktemKaiserlichen Jnsiegel,

Gegeben Neues Palais , den 31. Juli 1914,
L. S . Wilhelm.

von Bethmann Hollweg,

Indem vorstehender Ministerial -Erlaß veröffentlicht wird,
wird gemäß Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 31. Juli
cr. dazu das folgende bemerkt:

1. Sämtliche Polizeibehörden und -Beamte (Gendarmen,
Zollaufseher, Forstschutzbeamte, Chausseeaufseher, Straßen¬
meister, Beamte der Wasserbauverwaltungen rc.) sind be¬
rechtigt von den aus dern Ausland gekommenen Reisenden
und von den im Jnlande aufhaltsamen Ausländern die
Vorzeigung ihres Passes (Paßkarte ) zu verlangen.

2. Nicht paßpflichtig sind die Zureisenden, die sich durch
Militärpapiere , Heimatschein oder sonstige Bescheinigungen
einer deutschen Behörde über ihre Eigenschaft als Deutsche
oder als staatlose ehemalige Deutsche ausweisen können,
ferner bis zum 3. Mobilmachungstage die unverdächtigen
Ankömmlinge, die Nachweisen, daß sie den ständigen Auf¬
enthalt im Reichsgebiet haben und sich nur vorüber¬
gehend im Ausland befunden, oder die sich über ihre
Person durch andere amtliche Papiere ausweisen und
glaubhaft machen können, daß es ihnen nicht möglich war,
sich einen Paß (Paßkarte ) zu beschaffen.

3. Gemäß 8 ^ Abs. 2 der Kaiser!. Verordnung ist bestimmt,
daß von der Forderung des Besitzes eines Passes bei

den im Jnlande bereits beschäftigten, ausländischen Arbeitern
bis auf weiteres dann Abstand zu nehmen ist, wenn und so
lange die betreffenden Arbeiter im Besitze der von der deutschen
Arbeiterzentrale ausgestellten gültigen Jnlandslegitimations-
karten sind,

Langenschwalbach, den 5. August 1914.
Der Königliche Landrat;

v. Trotha.



Es soll in den letzte» Tage ?« wiederholt vorgekommen sei»,
daß Kaufl -ute und andere Personen die Annahme von deutschem
Papiergeld verweigerten , oder gegen geringere Werte ange¬
nommen haben . Ich mache darauf aufmerksam , daß die Ver¬
weigerung der Annahme von deutschem Papiergeld seitens der
Gläubiger unter Umständen den Schuldner von der Zahlungs¬
pflicht befreit , sowie das die Annahme gegen geringere Werte
als Betrug  aufgefast werden kann.

Langenschwalbach , den 4 . August 1914.
__ Der Königliche Landrat : v . Trotha

Deutschland im Kriegszustand.
* Berlin,  4 . August . Se Majestät der Kaiser  eröffnet«

heute mittag um 1 Uhr im Weißen Saale des König !. Schlosses
die außerordenilichc Session des Reichstages  mit einer
Thronrede,  in der zunächst darauf htngewiesen wird , daß
wir fast ein halbes Jahrhundert lang und besonders in den
Wirren der letzten Jahre in erster Reihe standen , um den
Völkern Europas einen Krieg zwischen den Großmächten zu
ersparen . Nach Erwähnung der Ursuche« des österreichich -un-
garisch ser ischen Krieges heißt es weiter : Bet der Verfolgung
ihrer berechtigten Interessen ist der verbündeten Monarchie das

'russische Reich in den Weg getreten . An die Seite Oesterreich-
Ungarns ruft uns nicht nur unsere Bündnispflicht . Uns fällt
zugleich die gewaltige Aufgabe zu, mit dev alteu Kulturgemein-
schast der beiden Reiche unsere eigene Stellung gegen den An¬
sturm zu schirmen. Mit schwerem Herzen habe ich mein«
Armee gegen einen Nachbarn mobilisieren müffen , mit dem sie
auf so vielen Schlachtfeldern gemeinschaftlich gefochten hat.
Mit aufrichtigem Leid sah ich eine von Deutschland treu
bewahrte Freundschaft zusammenbrechen.

Ferner heißt «8: Rußlands Motive seien unersättlicher Na¬
tionalismus . Frankreichs Verhalten könne uns nicht überraschen,
den » es hege alte Hoffnungen und alten Groll.

Die Thronrede schließt'
In aufgedrungener Notwehr , mit reinem Gewissen und mit

reiner Hand ergreifen wir das Schwert . An dis Völker und
Stämme des Deutschen Reiches geht mein Ruf : Mit gesamter
Kraft und in brüderlichem Zusammenstehen mit unfern Bundes-
genvffeu zu verteidigen was wir in friedlicher Arbeit geschaffen
haben , nach dem Beispiel unserer Väter fest und treu , ernst
und ritterlich , demütig vor Gott und kampfessroh vor dem
Feind , so vertrauen wir der ewigen Allmacht , die unsere Ab¬
wehr stärken und zu gutem Ende lenken wolle . Auf Sie,
geehrte Herren , blickt heute , um seine Fürsten und Führer
geschart das deutsche Volk. Fasten Sie Ihre Entschlüsse ein¬
mütig und schnell' das ist mein inniger Wunsch!

* Der Reichstag  hat in einer Sitzung sämtliche Kriegs-
Vorlagen  nach ihrer Begründung durch den Reichskanzler
einmütig angenommen,  darunter au erster Stelle steht
ein Nochtrachsetat , der den Reichskanzler ermächtigt , zur Be¬
streitung der Kriegsausgaben 5 Milliarden Mark
im Wege des Kredits flüssig zu machen . Den tiefsten Eindruck
in der Rede unseres Reichskanzlers macht die Stelle , in der er
davon spricht , daß die riesigen französlschen Truppenavhäufuvgen
an der belgischen Grenze uns genötigt haben , Luxemburg
zu besetzen und in Belgien einzumaschieren.

* Berlin,  1 . August . Auf dem Schkoßplaß , wo heute
abend , seit Bekanntwrrde » der Mobilmachung Zehntausende
versammelt waren , erfolgte gegen 7 .30 Uhr wieder eine
begeisterte Huldigung für den Kaiser und die Kaiserin . Um
die genannte Zeit erschien der Monarch in der Uniform der
Gardeschützen auf dem Balkon , an seinem Arm die Kaiserin.
Das Herrscherpaar wurde mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt.
Daun hob der Kaiser die Hand zum Zeichen, daß er sprechen
wolle . Mt weithin vernehmbarer Stimme führte der Kaiser
auS : „Wenn es zum Krieg kommen sollst hört jede Partei auf,
wir sind nur noch deutsche Brüder . In FriedenSzeitea hat
mich zwar die eine oder die andere Partei angriffen , das ver¬
zeihe ich ihr aber jetzt von ganzem Herzen . Wenn uns unsere
Nachbarn den Friede » nicht gönnen , dann hoffen und wünsche»
wir , daß unser gutes deutsches Schwert siegreich aus dem
Kampfe hervorgehen wird ."

* Berlin,  3 . August Der Große Generalstab  hat
heute früh den Pressevertretern erklärt : Vorerst gibt es nur
eine Forderung : Vertrauen , unbedingtes Vertrauen in unsere
oberste Armeeleitung ; das weitere wird sich schon finden ! Der
Generalstab wird mit seinen Meldungen auf keinen Fall Schön¬
färberei treiben , sonder » er wird sich sachlich und offen alles
sagen , was zu sagen ist ; wir sagen entweder nichts , aber wenn
wir etwas sagen, ist eS wahr!

* Berlin,  3 . August . Nach den bei den ff
Zentralbehörden eivgegangenen amtlichen Ncr
Mobilmachung  unseres HrereS und unserer
ganz vorzüglich verlaufen . Alles ging wie am
Die Zusammenziehung der Einberufenen , ihre
die angewiesenen Plätze , kurz alles hat tadellos
Vertraue « der Bevölkerung in unsere militärische ^ yA.
ist glänzend gerechtfertigt . Besondere HervochevE ß f
!K«0 MMfö ** hoü T? ' , . [$ *"

der ©wJterfU!
die Stimmung unter den Einberufenen
Begeisterung , aber auch von dem Ernste
drungen , sind alle der Gestellungsordre gefolgt.
Volk darf die Zuversicht haben , daß auch

die
un¬

militärischen Maßnahmen iu der gleichen Ordnu «st r
Mäßigkeit auSgeführt werden . Dem Publikum K
erwächst jetzt eine außerordentlich bedeutsame Aufg^
sich ergeben , daß uns das Ausland mit S p i o n e u
die zur Ausführung verbrecherischer Anschläge vif ' Äf,.
geradezu überschwemmt . Er sind bereits zablreiMf ^

i. Eiicvt-E,Funternommen worden , wichtige Kunstbaute », x
Tunnels und dergleichen zu sprengen , um den Amf"
Truppen zu störe« . Ein jeder solcher Versuch wf,gruppen zu >rore « . EM ieoer Mw " -veri »»-
obwaltenden Umständen unnachsichtlich mit dem Jf.  SlA
Alle bisherigen Versuche französischer und
in dieser Richtung find glücklicherweise erfolglos
Täter sind sofort erschossen worden . Jedermann au ^  "
hat die heilige Pflicht , was in seinen Kräften stey -̂ ^ j!̂
zutcagen , daß derartige verbrecherische Anschlägeo "^ !>
unwirksam gemacht werden . In einer ganzen
hat das Publikum bereits in dankenswerter - „ e wji
Unterstützung bei der Verhinderung solcher Arffchf" g«s u
rPnffrtMMttMrt m n ri rtsi  UtJpEntlarvung von Spionen dadurch geleistet , daß
dächüge Personen aufmerksam machte , von ö
Plänen Anzeige erstattete , oder rücksichtslos urd ^
Form persönlich eingriff . Diese Mitwirkung Pf
a>zs der Bevölkerung zum Schutze des Vaterlande %
verstärkt werden . Wir sind rings von Spionen «mg
jedermann dazu bei, ihre Umtriebe unschädlich
indem er die Polizei oder deutsche Offiziere au? y
namentlich ausländisch sprechende, hinweist NM ^ y
ftellung veranlaßt , und indem er von de« e‘-
Kenntnis gelangenden Anfchlangsplänen Mitteilung .
das unwesentlichst erscheinende kann dabei von
Ein sogenannte „Spionenfurcht " kennen wir
muß sich jeder seiner Pflicht gegen das Vaterlarw ^ si«
Hinsicht bewußt sein. Wer diese Pflicht erfüllt , ?• p
Verdienst zu Kaiser und Reich.

* Berlin,  3 . August . Vom kaiserlichen ä.jjf
Straßburg ist dem Reichkanzler folgendes .LeiUfi
gangen : Ew . Exzellenz beehre ich mich ”f‘ pfol
Stimmung der Bevölkerung jm ganzen t äeii/
Die Truppen werden bei ihren Durchzügen •' ?
begrüßt . Die Presse der verschiedenste« ^«ei, . . . . „n ^
erkenne», daß wir einen gerechten Krieg zu
fordert die elsässtschen Soldaten auf , keiner» - ^
Ehrenschild des elsässtschen Soldatenruhmes ko-n ^
Zahlreiche Elsässer melden sich als Kriegsfreiwr m $

* Berlin,  4 . August . Gestern vormittag fff
Alexanderplatz zwei Offiziere festgenommen oie „ ji
schwesteru verkleidet waren . ß 0t\ä

* Stockholm,  4 . August . Der deutsche bet
Petersburg Gros Pourtalee mit dem Person » flf f
schuft und de« Konsulats ist gestern nachmittag w* ^  Ort 1'
der die amerikanische Flagge führte hier ange jo" f
Abends die Reise mit Sonderzug nach

Naumburg,  4 . August . Mehrere K k ! b(t  p  j \i
Damen und für Rußland bestimmten Gelds sin v
Rußland unterwegs . Die Automobile sind ano ^
fort der nächsten Behörde vorzuführen . ie fge , m ^

* Brüssel,  4 . August . Wie die . Stove^
hat der deutsche Gesandte  am Sonntag ** i» ti 1
belgischen Regierung ein Ultimatum  überr ^ $ , <
Montag abend 7 Uhr eine Erklärung 8^ 0 h!
Belgien  bereit sei, die deutsche « Opff
leichtern.  Der Ministerrat hat beschloß^ '
antworten . " "al 9 -

* Karlsruhe,  3 . August . Der komm, tfl
Armeekorps teilt mit , daß die Gerüchte nv ^
fechte im Elsaß der Begründung entbehre « - . »>-y,
haben an einzelnen Stellen mit Patrouillen )
teilungen die Grenze überschritten , sind aber
schlagen worden.



en' August. An der österreichischen-rnssischen Grenze
Lemberg, wurde ein System Sikork mit einem

P'loten einem Begleitoffizier und einer Nutzlast von
Äer' Truppen  heruntergeschvffen. Die beiden russichev
ätg die verletzt sind, wurden gefangen genommen.^ ]inu, lüWlUfcli

(8nb rÜI,' 3' August. Die „Tribuna" meldet: Gestern mittag
^ ^:̂ der deutsche Botschafter in die Konsulats und teilte

R des Aeußern amtlich  mit , daß Deutschland
-s, Ödland sich im Kriegszustand  besünden. Die
fcajj a‘ UIl£ino nahm von der Mitteilung Kenntnis und erklärte,
^eĵ lien  gemäß dem Geiste und dem Wortlaute des

Drages Neutralität beobachten  werde. Er'te jjceatt’auiat
Hab dis freundschaftlichsten Gefühle str Deutschland

reich aus. Der Botschafter machte lein? Mitteilung
le Legenwärtigen deutsch-französischen Beziehungen.

4. August. Bon der Wache des Haupt-
?Iie 8et ttUn ivurde nachtŝ nach i Uhr ein feindlicher>»»r. gesichtet, der von Davmstadt aus gemeldet worden
^ ^ Wache wurde nach verschiedenenSeiten kommandiert- -8 öot wurrr « nauj uciiujicucucu ^t .»** ** . .

Vbe überholt Salven ab. Ob mit Erfolg, war bis zurDen wwiutM uw. xr,
' <*?n Maßgebender Stelle nicht zu erfahren,

45 äftä« 165' 3‘ Aug. Ein Trupp russischer Arbeiter— etwa
% J" ei, Frauen und Kinder— wurden heute mittag 12

Militärischer Bedeckung in die hiesige Strafanstalt

%l* ltot,Q, 4. August. Der Magistrat erließ einen Aufruf.
Hots' !n ee  mitteilt, d«ß Altona vom 5. August an 1000
R°r,)°,?er aufzunehweu habe. Die Bevölkerung wurde aus-

' 8u'r| Qc!iete  anzumelden. ^ ^«g.«7̂ '. chahmun g empfohlen!  In der „Magd.
H A "bt die Führerschaft des Pfadfinderkorps Magdeburg

der Psadfmder.Jugend, sich im Fall der Not derm„ 01'etutsn Mir hi* Ernte rur Verfügung zu stellen. —n,„. --M8g für die Ernte zur Verfügung zu stellen,
dern- -e’'ren  vorzüglichenE indruck. Die Jugend erweist
' Tage würdig.0!«!. 4-„ Oi>ÄhT unerhörte LebeuSmittelmucher , der in

«q e°e5übt  worden ist, hat schnell Sühne gesunden. Der
Kdx. °°r bekannten Kolonialwaren-Engros-Firm« Kamafchke

Lebensmittelwucher— er hatte für das Pfund
genommen— verhaftet. Er entzog sich dann

■' «01  ^ tetö  dadurch, daß er Gift nahm. Ebenso verfiel
irrĥ walwaren- Engro-Händler Wieneckei« Neukölln der
l jA

Ha htlln - 4 . August. Wie in leitenden Berliner Finanz8l>«,L»7Etlauti-t. .« Kinmiri- nrfittifi Millionen Frankelf 'WI'tirf, utet- sind in Stuttgart achtzig Millionen Franken
W ^ec Goldmünzen, die auf dem Wege von Paris nach

58 waren, von der deutschen Regierung beschlagnahmt

Letzte Nachrichten
A i ' A'n, 5. Aug Der englische Botschafter Goschen
^ UiJJ Auswärtigen Amte die Kriegserklärung Englands

, 'Merte die Pässe.jg -
|enet "a , 5. A«g. Kurz nachdem bei Soldau an der

%%e Grenze befindliche deutsche Truppen angetreten waren.
^  ̂Angriff einer starken ruffischen Kavallerte-Brigade.
^ffsf^ r̂uer der deutschen Truppen brach der russische

. jg U'ir schwersten Verlusten zusammen.
5. Aug. Gestern Nachmittag ritt deutsche Ka-

^ bon Russen besetzte Kirbaty— an der Grenze ge-
'»ott ^ 'schrr Ort — an. Die Besatzung verließ fluchtartig
S fcefi . Ö0n  unseren Truppen besetzt wurde. Eine in der«iti russische Kavalleriedivistou sah dem Kampf un-lH ~ - - -. —r,

sh ' ■®et  einzige Grenzschutz ist hiermit durchbrochen,
"viere Aufklärung von größter Wichtigkeit ist.

4. August Die gegenwärtigen Verhältnisse
^ ett  ru Zeit Aenderungen der hiesigenP oft betrieb s-

'8en.  Da « Niibtikum wird darauf hinaewieien, van dieseSitNen 9̂ "’ OD̂ Publi'kum'w'ird darauf hingewieftn, daß diese
Schaltervorraum des Postamts durch Anschlag be-

^etter̂ WeUerdienststelke Weilöurg,7Nte>. «veuerorensijrene goemmiu
^ Ju '*,ten  iür Donnerstag, dev 6. August 1914.
^ ttzär̂ ^ e heiter, strichweise noch leichte Regenfälle,

ei«

Däö Iorsthsrls im Teufclsgrund.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Brertschwerr machte eine kurze Pause , ln der er den Staats¬

anwalt beobachtete. Tauchte in der Seele dieses scharfsinnigen
Mannes vielleicht schon der Gedanke auf , daß der Freund,
zu dessen Schutz er sich in die Einöde des Teufelsgrundes be¬
geben hatte , etwas vor ihm zu verschweigen hatte?

Vielleicht. Rechenbach empfand etwas Aehnliches, aber der
Doktor ließ sich, wenn er wirklich einen Verdacht geschöpft
hatte , nichts merken, soitdern zündete sich eine Havaitna an und
machte sich an die Entzifferung des Lantprechtschen Telegramms.

Es dauerte auch nicht allzu lange , so hatte er den Schlüssel
zu der gehcinien Ziffernschrift gefunden.

„Der gute Professor hat sich die Geschichte sehr leicht gemacht,
er hat die Ziffern von 5—28 in der laufenden Folge für die
Buchstaben des Alphabetes eingesetzt. Schreiben Sie doch einmal
Ziffern und Buchstaben nebeneinander , dannt wir schneller zrrm
kiele kommen." /

Rechenbach tat , wie Breitschwert forderte und bald flog Zahl
und Buchstaben herüber und hinüber zwischen den beiden Männern.

Das Telegramm enthielt nicht viele Worte , aber sie waren
gewichtig und nach der Entzifferung starrten sich Breitschwert,
Rechenbach und Kluge einen Augenblick fassungslos an.

Ja , war denn so etwas möglich ? ! Natürlich , denn hier stand
es ja schwarz ans weiß . Lamprecht war also doch nicht so unge¬
schickt, wie man angenommen hatte , er war sogar ein ganz ge¬
riebener Bursche, der sich nicht entblödete, nnt seinen Verfolgern
Scherz zu treiben.

Breitschwert tobte.
Nein , das war doch zu arg , einen so zu foppen . Der

Text des Telegramms lautete:
„„Halten Sie mich doch nicht für so dumm , daß ich unter

den Augen Ihrer Spürhunde eine Depesche aufgcbe. —
Lamprecht ." "

Es trat eine Pause ein, jeder war mit seinen eigenen Ge¬
danken beschäftigt und keiner mochte sprechen, bis Breitschwert
das schwüle Schweigen durch lautes Lachen unterbrach.

„Einmal in meinem Leben ist mir etwas Aehnliches passiert.
Ich will Ihnen die Geschichte erzählen, sie ist sehr lehrreich und
kürzt uns die Zeit ab . Wir müssen ja doch noch auf eine
Depesche der Leute warten , die hinter Lamprecht her- sind . . . .
Wir haben ihnen doch aufgetragen , daß sie sofort nach ihrer
Ankunft in Würzburg telegraphieren ."

„Jawohl haben wir das ."
„Und wie haben sie sich verteilt ?"
„Einer stieg mit dem Professor ins Coups . . ."
„Und wurde natürlich von diesen: sofort erkannt ?"
„Das glaube ich njcht, Herr Doktor , er sah sehr gut ans und

gar nicht wie ein Polizist , eher wie ein Somnwrfrpchler , der
nach Ablauf seines Urlaubs wieder nach Hause fährt ."

„Ach, Kluge, glauben Sie doch nicht, daß dieser schlaue
Fuchs nicht bemerkt hat , wie Sie mit den Frankfurtern
sprachen."

„Ich habe gar nicht mit ihnen gesprochen, ich ließ emfach
Depesche an den Zugführer geben, worin ich ihnen mitteitte,
unser Mann sei ans dem Bahnhof irnd werde wahrscheinlich mit
dem Zug , mit dem sie ankämen weiter fahren ."

„Das haben Sie gut gemacht . . . . aber er wrrd sie doch
bald erkannt haben und , ich bin sehr in Sorge , ob er ihnen
nicht entwischt."

„Dann hätten Sie ihn eben nicht frcilaffen sollen," warf
Rechenbach ein. .

„Doch ! Das war eine gebotene Maßregel , wenn rch den
Zufall , der uns einen so seltenen Vogel ins Garn führte , richtrg
benutzen wollte . Meine Besorgnisse sind ja vielleicht auch un¬
begründet , vielleicht erkennt Lamprecht seine Verfölgcr nicht,
vielleicht — wenn er sie schon erkennt, gelingt es chm n :ch.,
ihrren zu entwischen. Sie werden ja nicht die schlechtesten aus-
gewählt haben ."

„Sie sind von Ihrer Geschichte abgekommen."
„Ja , das war lustig . . es passierte in den Anfängen meiner

Laufbalpr . Ich war hinter einem Burschen her, ^ der für einen
Taschendieb gehalten wurde , es war notwendig , ihn auf der Tat
abzufassen, und ich folgte ihm getreirlich ivie sein Schatten . Da
plötzlich im Hotel werde ich verhindert ihm nachznspüren , als er
ausqeht . Der Oberkellner hält mich durch allerlei Redensarten
ab, bis ich grob werde, den Mann beiseite schieben und merncr
Wege gehen will . Da legt er Hand an mich und sagt mrr ans
den Kopf zu, ich wäre ein Taschendieb und der Herr , der eben
weggegangen , sei von der Polizei und habe ihn beauftragt , mich
nicht fortzulassen ."

„Ein hübscher Tric !" „ ^ _ . . ,
„Ja und er hatte die verhängnisvollen Folgen , daß mrr der

abgefeimte Bursche entwischte, denn bevor sich die Sache auftraren j.
ließ, rvar er natürlich über alle Berge ."VVVVVV HWVUVUU) UVVV ^ .

Jetzt muß aber die Depesche von Wurzburg bald eintreffen
Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung
Zur Ausstellung der Landsturmrolle 1. Aufgebots werden

alle Mannschaften, welche in 1876 bis einschl. 1894 geboren
find, aufgefordert, sich bis zum 13. d. MtS. auf der Bürger¬
meisterei zur Stammrolle avzumelden. Ausgenommen  sind:

a . militärisch ausgebildete Mannfchrften,
b. einstweilen zurückgestellte Mannschaften einschl. Einjahrig-

Freiwillige,
c. noch nicht militärpflichtige Mannschaften im Alter von

17 bis 20 Jahren.
Militärpapiere (Landsturmscheino der Ersatzreserven¬
paß) sind vorzulege«.

Nichtbefolguvg vorstehender Aufforderung wird bestraft.
Langenschwalbach,  den 5. August 1914.

2065 Die Wolizeiverrvaltung.

Steuern.
An die Einzahlung der Steuern wird erinnert . DaS

Geld ist a'ogezählt bereit zu halten.
2047 Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 6. d. Wts ., nachmittags 4 Uhr, im

Gasthof „zum Lindenbrunnen" hier
1 Feldschmiede mit Löschtrog, 1 Bohrmaschine und
1 Kettenzug.

Langenschwalbach,  den 5. Aug. 1914.
2067 C . Hahn , Gerichtsvollzieher.

Vaterländischer Frauen-Verein
Beginn des Ausbildungs -Kursus zur freiwilligen

Krankenpflege für Frauen und Mädchen Donnerstag,
den 6. August, °il Uhr vormittags , im hiesigen Kraukenhaufs.
Anmeldungen daselbst.
2064 Ar . Ufeifer.

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten Kreuz.
Heute Abend  um 9 Uhr : Antreten sämtlicher aktiven

Mitglieder . Um vollzählige« Erscheinen wird dringend ersucht,
da die wenigen Stunden erforderlich sind, die neu eingetretenen
Mitglieder noch auszubilden.
2066 Der Vorstand.

Arbeits-Vergebung.
Ireitag , den 7. August , mittags halb 2 Uhr, wird

die Instandsetzungdes Gemeinde-BackhauseS, bestehend aus Erb -,
Maurer - und Tüncher-Arbeiten, im Gemeivdezimmer hier öff¬
entlich an den Wenigstfordernden vergeben.

Watzhahn, den 28. Juli 1914.
2025 Der Bürgermeister : Kugelstadt.

Die Gisenhandlung
von Rjudwig Sen ft  irr Hahrrstöttru

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
^Träger , |_ | Eisen , Stabrife «, Achse«,

«artrupfostru . Drahtgeflechte i« jeder Höhr
und Starke , Stallsaule «, Kuh- u. Dferdekripperfl

Kaufe «, auswechseidare Ketteuhalter,
Sinkkaftr «, Schachtrahmeu.

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
199  HSckselmaschinenmefser n. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Hi *. Grimtnet,
WM" Spezial -Arzt - WD

für Kaut -, Karnleiden , Weingeschwüre.
Wiesbaden , Langgasse 48.

Sprichst. 9—11  Uhr.

Todes- # Anzeige-
Verwandten, Freunde» und Bekannte« die tra^

rige Mitteilung , daß eS Gott dem Allmächtigen»
fallen hat , unseren innigstgeliebtea Gatten,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Nitzlingf
nach langem schwerem Leiden im Alter von 51 3^
ren, wohl vorbereitet durch den Empfang der v
~ . gestern Abend 8 Uhr zu fw 5Sterbesakramente,
rufen.

Im Namen der trauernde « Hinterbue
Katharina Witzling und Kinde -

Langenschwalbach,  den 5. August l9l4:'
a sihe

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
von der Leichenhalle Lus statt, die feiert. Ek 0
Samstag Vormittag 8 Uhr

bet
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

dem Hinscheiden unseres lieben Verstorbene« f00
innigen Dank

Frau Wilhelmine Pfe'^
geb. Bierod

Dr . med. Wilh . Pfeifer-

Langenschwalbach, den 4. August 1914.

Kriegerverein
„Germania ".

Donnerstag , den 6. de. MtS,
abends 9 Uhr,

im Hotel „Russischer Hof"General-
Versammlung.

Wegen Besprechung iwichtiger
Angelegenheiten werden die
Kameraden gebeten vollzählig
zu erscheinen. Wir appellieren
auf daS patriotische Pflicht-
gefühl eines jeden Kameraden,
und hoffen, daß keiner fehlt.

Zu dieser Versammlung
werden auch diejenigen Kame¬
raden eingeladen, welche den
Rock des MnigS trugen und
nicht in einem Krieger- oder
Militärverein sind.
2069 Der Worstand.

Der Schützenverein
wird gebeten an obiger Ver¬
sammlung teilzunehmen.

Der Vorstand.
Gebrauchter größerer Herd

baldigst zu kaufen gesucht.
Näheres

2068 Hotel Quellenhof.

1 trächtiges u ^.weine preiswert8 fschweine pre

Bruch
mit und ohne *

unterläge«,

£r- 6tt  r » ,
zu billigen Prell

KharleS E i«,
"daselerLeBrunnenftE

1 Hausblfl^ B
u. 1 DienstlN"°
gesucht-

2051

1 Mges
für Hausarbeit u
Loh« gesucht- ^
2045 Hotel 201942
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